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vielen Jahrtausenden der Miomnperiodc' die Gabler als höchste Entwicklungsstufe
folgten, während weiters vereclte ilnd schaufelfo'rmige Geiveihe erst dann in der
Pliocäupcriode zur Entwicklung gelangten, womit ebenfalls das Darwin'sche
Naturgesetz Bestatignng findet: „dass in der Entwicklungsgeschichte de-? einzelnen
Individuums sich seine Stammesgeschichte widerspiegelt".

Am 13. December sprach Herr Ferdinand L n p Z a über „N o r d p o l a r-
F o r s c h u n g s r e i s e n " . I n diesem Vortrage wurde eiu geschichtlicher Ueberblict
über sämmtliche Polarfahrten geboten und über deren Ergebnisse nnd Schicksale
berichtet. Ein zweiter Vortrag über dieses Thema soll später folgen.

Einen kurzen Aufzug über die ein allgemeines Interesse hervorrufende»
Vorträge de5 Herrn Professors L. Böctt, von denen bisher fünf am 17., 24. und
31. Jänner, am ?. und 14. Februar stattfanden, werden wir erst in der nächsten
Nnmmer der „Earinthia" zu bringen in der Lage sein,

Winterblüten. Trotz wiederholter, allerdings leichter Fröste standen um die
Mitte November 1901 bei uns noch manche Pflanzen in Blüte. Es waren dies
zumeist die bekannten Winterblüher, über die ich schon im Jahrgänge 1899 dieser
Zeitschrift, Seite 33 bis 36, berichtet habe. Diesmal können auch verschiedene
andere Gewächse verzeichnet werden, nnd zwar solche, die um die angegebene Zeit
im botanischen Garten zu Klagenfurt blühten.

Es waren n. a. folgende Arten:
Traunfcllners Hahnenfuß, N,auun«ulü8 ^r^unkkUnkri H<Mw; Oslcrblume

(Küchenschelle), ^nsmonspr^tLN^I^.—^.. niZr1(!Äii8l'rit8Lii;Mooc'!niere,U06lirinFiu
; 8Ü6N6 2g,>v»Ü8^i Herd. lBntowina); scheidenblättrigc Kronwicte,
ä^inali» I.3N.; weißes Fingerkraut, VotentiNa »Ida I,.; goldgelbes

Fingerkraut, I'otLntili» aurs», 1^.; Alpen-Frauenmantel, ^I^isinii i«, aipina 1^.;
grasblättriges Grindtraut, 8oMo8^ ßraiuiniiolia 1^,; seitenblütige Flockenblume,
lükntllursa axiUarik >ViI1ä.; Frühlingscnzian, (F6nt,illNä vernl», I,.; wolliger
Mannsschild, ,̂näi'083,«6 1auuFino8ll ^Vall. (Himalaya); stengellose und gebräuch-
liche Schlüsselblume, ?riuiuiÄ äo^uli» 1^. und «Moinkli».

Als stärkere Fröste eintraten, war es mit dem Blüheu aus. Aber bald
stellte sich wieder mildes Wetter eiu, besonders im Iäuner, die dünne Schneedecke
schwand au sonnigen lehnen rasch dahin nnd das Blühen begann von neuem,
allerdings nnr bei einigen recht harten Pflanzen. Am Südabhange des Kreuz-
berges bei Klagenfurt blühten Mitte Jänner rothe Taubnessel, I^iniuin Mi -M-
rsuin 1 .̂ nnd ein Acterehrenprcis, Vkrnnic:^ ^«lita ^rie«, anch das Hnnger-
blümchen machte schon schüchterne Versuche, aufzublühen. Am 21. Jänner fand
ich bei Ehrenthal mehrere Gänseblümchen, LsUi» psi-ßnni« I,. nnd am 23. wurden
auf dein hiesigen Marktplätze Nießwnrz, HeiisuoruZ nisser 1 .̂ («Ititoiw» II»,M6),
und Frühlingsheide, Nrioa. «arny»,, ans dem Rosenthale, verkauft. H. 8.

Vioia «orüiäli ^ . X . , die fchmutziggelbe Wille, in Kärnten. I ,n Mai 1899
übergab Herr Gymnasialdirectar Schulrath Dr. Robert Latze l, »velchem die
botanische Abtheilung des Landesmuseums schon mehrere bemerkenswerte Fuude
zu verdanken hat, dem Museum eine Anzahl Nicken, die er am Bahndamm bei
der H a l t e ste l l e K la g e n f u r t - L e n d gegen I t . Martin gesammelt und als
Vicin ^randitwi-a, bezeichnet hatte. Bei Vergleichung mit der in Kerners
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miter Nr, 1202 einliegenden V.
voin ^riginalstandorte del ilpeina oder Trieft stainint, ergab sich zwar, daso

die neue Pflanze wohl eine g r u ß b l u m i g e Wictc sei und znm Fvrmentreise
der V. ^rllnüitinrn im weiteren Sinne gehöre, aber von der typischen Art
Seopolis ^inl engereil Sinne) sehr verschieden sei.

Nach der C^cursionsflora von F r i t s c h lvar die Pflanze nur als V. »ardiän
^V. X. aufzufassen, jedoch verlor diese Vestimnuuig iviedcr an Sicherheit, als
Kochs SnnopsiK, 3. Auflage ^S, 676), zurathe gezogen worden, weil hier mehrere
Formen beschrieben werden, dnrnnter eine V. Loräiäa von Waldstein und Kitaibel
und eine von Bieberstein. Tie Mnsealherbarien enthalten gerade, uo>l diesen
Arten, bezw, Unterarten und Forinen keine volltvmmen urrlässlichen Vergleichc'-
stücke, darnin lunrden die Wicken als Exsiceaten an das botanische Institut der
Wiener Universität gesendet und Herr Dr. K. F r i t s c h hatte die Güte, die
Bestimmung vorzunehmen, nach der die Pflanze thatsächlich V. 8 n r d i ä a
^V. X. ist.

N e i l reich bezeichnet die schmntziggelbe Wicke in seiner Flora von Nieder-
österreich, Seite 961, als V. Arg,näiüora 8c0p. j3 od i on^a , mit lineal- oder
teilig-länglichen Vlättchen, ivährend die eigentliche großblninige Wicle Seopolic'
V. ßi-. " o d o o r ä k t l l , mit verkehrt-herzförmigen Blättchen, benannt wird.

3ie für K ä r n t e n neue Pflanze ähnelt im Aussehen ganz der Fntter-
wicle, nnr sind die Blüten außerordentlich groß, sie messen 30 bio 35 mm in der
Länge, die Jahne allein ist fast so lang, wie die ganze Blüte der in der I'Iorll
6X8icc»tk ausgegebene V. Flunäiüora l22 bis 25 mm). Tie Blnten sind >veiß-
gelbtich, mit ranchgran überlanfener Fahne. Hinsichtlich der sonstigen Merkmale
verweise ich auf die angeführten Werke.

Unser Vereinspräsident, Herr Baron I a b o r n e g g , theilte ntir ans meine
Anfrage mit, dass die bei der erwähnten Haltestelle wachsende Wicke identisch sei
mit jener, die er seinerzeit am Eisenbahndammc nächst der M i l i t ä r s ch w i m m-
sch u le am Wö'rthcrsee gefunden hat und «vorüber in der 5>sterr. botan. Zeitung,
Jahrg. 1893, Nr. 5 und 6 lT.-A. S. 10), im Referate über Kärntcn Mittheilnng
geschah. Hier iunrde sie aber als V. ?nnnonioa .lac:^. bezeichnet.

Diese Angade erfährt hiemit ihre Berichtigung.
Die schnmtziggelve Wicke wächst sohin schon seit mindestens sieben Jahren

in Kärnten. Das Vorkommen an den zwei verschiedenen, aber tanm zwei
Kilometer voneinander entfernten Stellen lässt vermnthen, dnss diese Pflanze mit
Gra^samen in Kärnten eingefiihrt worden sei. I I . 8.

Zeitschrift des Deutschen und Oefterreichischen Alpenvereines. Redigiert von
H. He's. Jahrgang 1901. München, 1901. Anch der XXX I I . Band dieser Zeit-
schrift reiht sich wiirdig seinen Vorgängern an und bietet speciell unseren heimischen
Lesern eine ganze Fülle des Interessanten. I n den: stattlichen, 416 Seiten um-
fassenden und mit zahlreichen Abbildnngen gezierten Bande erscheinen wiederholt
Stoffe besprochen, die auf tarnten Bezug haben. Von den 18 Abhandlungen
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